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Vorwort 

Die Landesherrschaft, die viele mittelalterliche Städte über ihr Um-
land ausübten, findet seit einiger Zeit bei Historikern und Juristen wie-
der breitere Aufmerksamkeit. Bevor eine abschließende Gesamtschau 
möglich sein wird, müssen zahlreiche Einzeluntersuchungen das vorhan-
dene Material Stadt für Stadt aufarbeiten. Hierzu will die vorliegende 
Studie einiges beitragen. Sie untersucht das territoriale Element der 
Straßburger Herrschaft in seiner Gesamtheit, arbeitet also die wichtig-
sten Tatbestände und Entwicklungslinien im ganzen Straßburger Gebiet 
heraus, ohne auf das Schicksal der verschiedenen Ortschaften im einzel-
nen einzugehen. Diese zweite Aufgabe wird in einer landesgeschicht-
lichen Arbeit nachgeholt, die der Faculte des Lettres et Sciences Humai-
nes in Straßburg als Dissertation vorlag und demnächst unter dem Titel 
"Das Straßburger Landgebiet. Territorialgeschichte der einzelnen Teile 
des städtischen Herrschaftsbereichs vom 13. bis zum 18. Jahrhundert" 
erscheinen soll. Wenn man will, kann man die vor liegende Schrift als 
"allgemeinen Teil" und die in Straßburg eingereichte Arbeit als "beson-
deren Teil" eines größeren Ganzen betrachten. Mein Aufsatz im "Ale-
mannischen Jahrbuch 1964" über "den abgegangenen Hof Niederweiler 
zwischen Kehl und Eckartsweier" wäre dann ein ausführlich abgehan-
deltes Kapitel aus dem "besonderen Teil". 

Die vorliegende Untersuchung wurde im Februar 1964 von der Rechts-
und Staatswissenschaftlichen Fakultät der Westfälischen Wilhelms-Uni-
versität in Münster als Dissertation angenommen. Berichterstatter waren 
die Herren Professoren Dr. Rudolf Gmür und Dr. Friedrich Klein, denen 
ich zu vielfachem Dank verpflichtet bin. Herr Professor Gmür hat mich 
als Referendar zu dem untersuchten Thema angeregt, meine Bemühun-
gen mit wertvollen Ratschlägen unterstützt, durch heilsame Kritik ge-
fördert und mit anhaltender Teilnahme verfolgt. Herr Professor Klein 
hat den jungen Studenten für das Verfassungsrecht begeistert, seine all-
gemeine Liebe zur Wissenschaft geweckt und nicht zuletzt seine Arbeits-
weise durch sein eigenes bewunderungswürdiges Beispiel nachhaltig be-
einftußt. Beide haben mir manchen Weg-auch materiell-geebnet und 
durch ihr beständiges Wohlwollen - auch psychologisch - viel zum Ge-
lingen des Werkes beigetragen. 
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Im übrigen habe ich all denen zu danken, die meine Forschungen in 
irgendeiner Weise gefördert haben, namentlich der Französischen Repu-
blik für ein Stipendium, den Straßburger und Karlsruher Archiven für 
die Arbeitsmöglichkeit, den Herren Professor Dr. Dollinger und Archivrat 
Fuchs in Straßburg für ihre nimmermüde Hilfsbereitschaft, Herrn Mini-
sterialrat a. D. Dr. J. Broermann für die Aufnahme der Studie in sein 
Verlagsprogramm, dem Herrn Kurator der Universität Münster und 
dem Land Nordrhein-Westfalen für einen finanziellen Zuschuß, schließ-
lich meinen Eltern und Freunden, die meiner Arbeit und den damit ver-
bundenen Einschränkungen großes Verständnis entgegenbrachten. 

Speyer, den 15. Januar 1965 

Gerhard Wunder 
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Erstes Kapitel 

Aufgabe, Schrifttum und Quellen 

Sachverhalt. Bevölkerungszahl, Wirtschaftsblüte und Finanzkraft 
haben die mittelalterlichen Städte befähigt, auch in der Politik eine be-
deutende Rolle zu spielen. Allenthalben lösten sich die Bürger von den 
übergeordneten Gewalten los und nahmen ihr Schicksal selbst in die 
Hand, ja mitunter dehnten sie ihre Macht über die eigene Gemarkung 
hinaus auf benachbarte Gemeinden aus und wurden dadurch ihrerseits 
zu Herren über Untertanen. Diese Erscheinung findet sich in Italien und 
in der Schweiz ebenso wie in Frankreich und Deutschland, bei reichs-
unmittelbaren wie bei landsässigen1 Städten. 

Terminologie. Die verschiedenen Hoheitsbereiche tragen von Anfang 
an vieldeutige Bezeichnungen2, die schon manchen Irrtum verursachten. 

Die städtische Gemarkung allein heißt in den Quellen beispielsweise 
ambitus3, Bann', Stadt und BurgbannS, Burgbann allein6, Territorium7 ; 

in der Literatur etwa Stadtgebiet oder Stadtbann8• 

Für die beherrschten Bezirke außerhalb der städtischen Gemarkung 
sind lange Umschreibungen ebenso gebräuchlich wie kurze und knappe 
Ausdrücke: "der stat Strasburg burger die do stette oder dorfer habent 
... in denselben stetten oder dorfern ... die stat Strasburg ... in iren 

1 Bader, Reichsadel 256 n 36 (Freiburg und Villingen); Conrad 338 (Erfurt); 
Diekmann 14 (Soest). 

! Allgemein Brunner 165-169 und Fischer, Burgbezirk, passim. Zu den 
einzelnen Begriffen Du Cange; Grimm, Wörterbuch; Rechtswörterbuch; Nier-
meyer; Wörterbuch; alle passim. 

3 UB I 146 no 181 (1220). 
, UB I 205 no 266 (1240); BNU: ms 1259 (18. Jh.). 
5 "us deme burgban ze Strasburg niemer comen noch innerhalb der stat ze 

Strasburg niemer comen" (1262) = UB 1369 no 487. 
e "der clohstere ... die in disen burebanne ligent" (4. Stadtrecht 1279) = 

UB IV 2, 13 no 90; auch UB VI 196 no 368 (1387). 
7 "der landgraben welcher lob!. statt territorio von dem Illflus an bis an 

den krummen Rhein zur grantze dienet" (1735) = AM: AA 2073 f 19 (Karte); 
BNU: ms 1457 p 358-359 (1779 territoire). 

Territorium kann auch einfach die Umgebung bedeuten, so bei Mercator, 
Territorium (1633), und Bernegger, Descriptio particulae territorii (1675). 

8 Beides in Goehner 14 (1935). 
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pfantschaften stetten und dorfern"u, "der statt Strasburg pfandschafft 
oder eyenthum auswendig der statt Strasburg es weren stett oder dorf-
fer"10, "der statt statte schlosser flecken und dorfern" 11, "dorffer" schlecht-
hinl2, Obrigkeitl3, Herrschaften und Ämter auf dem Land14, Terri-
toriuml6, Ämterl8, Botmäßigkeitl7, dominiuml8, Landgebietl9, Herr-
schaftsgebiet20, Stadtgebiet2t, Landesherrschaft22. 

Beides, also die städtische Gemarkung und die beherrschten Außen-
bezirke zusammen, ist gemeint mit Ausdrücken wie Stadt und Land23, 
Stadt und Obrigkeit24, Stadt und Territorium25, Territorium allein28, 
Gebiet27, Straßburg und Zubehör28, Herrschaftsgebiet29, Stadtmark und 
Territorium3o, Stadtgebiet und Landgebiet3t, Stadtbann und Terri-
torium32, Landschaft33• Soll die wissenschaftliche Sprache möglichst ein-
fach, sachgerecht und quellengemäß sein34, so empfiehlt sich meines Er-
achtens für die städtische Gemarkung der Ausdruck "Stadtgebiet", für 
die beherrschten Bezirke außerhalb der städtischen Gemarkung das 
Wort "Landgebiet" und für beide zusammen "Gebiet" schlechthin. 

Schrifttum. Historiker und Juristen haben sich mitderStadtgeschichte 
vieltausendmal beschäftigt, des Landgebietes aber, wenn überhaupt, 
gewöhnlich nur am Rande gedacht. Olivier-Martin z. B. widmete ihm in 

• Eheberg I 504 no 258 (15. Jh.). 
10 Wencker, de pfalburgeris I 122 (1507). 
11 Eheberg I 551 (Landherrenordnung 1513). 
12 AM: VI 75/1a (Liste 1516); Knapp, Dörfer Heilbronns (1894). 
13 AM: VI 76/6 f 66 (1601). 
14 AM: VI 76/3 (1614). 
U AM: V 54/3 (1652); VI 115/10 f 19-20 (Fleischschauerordnung 1696); 

Knobloch, Territorium (1908). 
18 AM: VI 115/10 f 20-21 (Brotschauerordnung, Abschrift nach 1696); Hatt, 

vie 53 (1947 bailliages). 
17 AM: AA 2068 f 142 (1767). 
18 Schoepflin 268 (1761); BNU: ms 1457 p 262 (1779 domaine). 
18 Adam, Territorien 25 (1928); Kirn 79-80 (1958). 
20 Allgemein Olivier-Martin 169 (1951 seigneuries). 
!1 Fink, Lübecks Stadtgebiet (1953). 
n Allgemein Conrad 337 (1962). 
23 AM: VI 76/3 (1614). 
U Polizeiordnung in der Einleitung (1628); vgl. oben n 13. 
U AM: V 54/3 (1652). 
28 Allard, Argentorati Territorium (1680?); AM: VI 148/2 no 1/4 (1776); 

allgemein: Fritz, Territorien (1896); Dannenbauer, Territorium Nürnbergs 
(1928); Wolfram, Atlas 10 (1931); Bader, Dorf 191 (1957). 

27 AUard, vulgo Strasburger Gebiet (1608?); Homann, Landgraviatus 
Alsatiae (1745). 

28 Horrer 132 (1787 Strasbourg et dependances). 
!O Allgemein: Fritz, Territorien Karte 2 (1896); Bader, Dorf 191 (1957). 
30 Knobloch 7 (1908). 
31 Adam, Territorien 25 (1928). 
32 Goehner 14 (1935). 
33 Allgemein Bader, Dorf 191 (1957). 
34 Hartung, Entwicklung 43-44. 
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seiner französischen Rechtsgeschichte nur einen einzigen Satz, Conrad 
in seiner deutschen einen einzigen Absatzs5• 

In Frankreich, wo sich die städtische Freiheit wegen des starken 
Königtums nicht so entfalten konnte wie in !>eutschland36 und daher 
auch die städtischen Landgebiete von geringerer Bedeutung als hier 
blieben, fehlt es an einer ausführlichen Darstellung überhaupt. Immer-
hin ist bekannt, daß mehrere französische Städte ein Landgebiet be-
saßen, so Toulon, Cordes, Cahusac, Bordeaux, Rouen, Grenoble, Castres, 
Nuits, Compiegne, Toulouse, Avignon und Tournais7, dazu das ehemals 
deutsche MetzS8, der elsässische Zehnstädtebunds9 und nicht zuletzt 
Straßburg. 

In Deutschland besaßen zahlreiche Städte ein Landgebiet40, und hier 
gibt es auch eine ganze Reihe örtlicher und überörtlicher Monogra-
phien41 • Eine ausführliche und zuverlässige Gesamtdarstellung ist bei 
dem gegenwärtigen Stand der Forschung freilich noch nicht möglich42• 

Die vorliegende Untersuchung will durch Einzelforschungen über das 
Straßburger Gebiet einer derartigen Zusammenfassung vorarbeiten. 

Straßburger Schrifttum. Das Schrifttum über das Straßburger Gebiet 
ist, wenn man alle kleinen und großen Werke vom Zeitungsartikel bis 

3S Olivier-Martin 169; Conrad 337-338. Wenig mehr bei Petit-Dutaillis 
114-115; Mitteis, Rechtsgeschichte 112-113, 130-131 und 163-170. 

se Olivier-Martin 164 und 404; Schneider, Ville 411. 
37 Teissier 4ß--:.49 und 57 über Toulon (1863); Rossignol, Monographies 63-73 

über Cordes und 310 über Cahusac (1865); Rossignol, Etude 140-143 über 
Cordes und Cahusac (1866); Barckhausen XII-XIII und passim über Borde-
aux (1878); Babeau 7 über Rouen und Bordeaux, 199 über Grenoble und 322 
über Castres, Cordes, Bordeaux, Nuits und Toulon (1880); Coet 83 über Com-
piegne (1884); Morel 13 über Compiegne (1901); Portal 231-243 und passim 
über Cordes (1902); Barre, Fiefs 3, 32, 42 und 66 über Compiegne (1939); Barre, 
institutions 12 und 42 über Compiegne (1942); Petit-Dutaillis 114-115 über 
Rouen, Bordeaux, Toulouse, Avignon und Tournai (1947). 

38 Klipffel 308 (1857); Reichsland I 290-293 und III 679--683 (1898 und 
1903); Gerdolle (1908; Du Prel 699-911 und Karte (1909); Zeller, Metz I 
196-197 und 215 sowie II 293 (1926); Wolfram, Atlas 9 (1931); Schneider, 
Ville 60 und 411-448 (1950). 

38 Schoepfl,in 90, 108, 121, 270-272 (1761); Bardot 20-21 (1899); Reichsland I 
283-285 und III passim (1898 und 1903); Waldner 34 und 66 (1914); über das 
heute wieder deutsche Landau ferner Lehmann, Reichsstadt 19, 35, 76, 85, 
110, 112-114, 116-117, 226, 240, 246, 275 und 277 (1851) sowie Levrault 53-55 
(1859). - Sittler, Decapole (1955) und Geiges (1959) gehen auf die Landge-
biete nicht ein. 

40 Ausführliche, wenn auch nicht vollständige Listen in Kretschmer 583-
588 (1904); Hölzle, Beiwort (1938); Bader, Südwesten 153-159 mit Literatur-
angaben (1950). 

41 U. a. Dannenbauer über Nürnberg (1928); Schneider, villes 509-513 (1954); 
Fischer, Burgbezirk 21-25 (1956; mit reichen, aber nicht erschöpfenden 
Literaturangaben); Schmolz über Ulm (1959); Gmür, Städte (Vortrag 1960); 
Diekmann über Soest (1962); Leist 154-175 über Rottweil (1962); Laufs 
112-128 über Rottweil (1963). In Vorbereitung: Lesener über Schwäbisch 
Hall; Neusser überUlm; Woltering über Rothenburg; Wüllner überNürnberg. 

4t amür, Städte 512 (erster Schritt auf einem wenig bekannten Gebiet). 


